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Welche Bilanz Justiz­
ministerin Rita Kieber-
Beck aus dem Minis­
tertreffen in Sofia zie­
hen kann. 3 
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Hund hebt Pfote zum Hitler-
Gruss - Herrchen vor Gericht 
BERLIN - Weil er seinen Hund dazu dres­
siert haben soll, dpn Hitler-Gruss zu zeigen, 
muss sich ein Mann aus Berlin vor Gericht 
verantworten. Der schwarze Schäferhund­
mischling «Adolf» soll auf Aufforderung 
seines 54-jährigen Herrchens vor zwei Poli­
zisten die rechte Pfote zum Hitler-Gruss er­
hoben haben. Die Beamten waren alarmiert 
worden, weil der Frührentner selbst «Sieg 
Heil» gerufen und den rechten Arm zum 
Hitler-Gruss gereckt haben soll. 

Proteste dauern an 
LA PAZ - Ungeachtet der Aufkündigung 
der Regierungsplärie zum Erdgasexport aus 
Bolivien haben die Proteste gegen Präsident 
Gonzalo Sanchez de Lozada auch am 
Dienstag angehalten. Bei gewaltsamen Aus­
schreitungen wurden in La Paz zwölf weite­
re Menschen getötet. 
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SAUNTSCHÄK 
Welche Bands beim 
diesjährigen Saunt-
schäk im Vaduzer Saal 
für Stimmung sorgen 
werden, Teil 2. ^ 

OFFENES OHR 
Warum Birgit Heeb-
Batliner für den Liech­
tensteiner Ski-Nach­
wuchs immer ein offe­
nes Ohr hat. 1 1  

ERFORSCHT 
Welche neue Art der 
Fruchtbarkeitsbehand­
lung US-Forscher erst­
mals durchgeführt ha­
ben. 

Recht auf Souveränität 
Unterzeichnung des EWR-Erweiterungsabkommens verschoben 

LUXEMBURG/VADUZ - Liechten­
stein kann das EWR-Erwelte-
rungsabkommen In seiner Jetzi­
gen Form nicht unterzeichnen. 
Der Grund dafür ist einfach: 
Tschechien und die Slowakei, 
welche seit kurzer Zeit Mit­
gliedsstaaten der EU wurden, 
anerkennen die Souveränität 
unseres Landes nicht. 
• Peter Klndle 

• • 'i • ' 
Liechtenstein hatte im Zusammen­
hang mit dem EWR-Erweiterungs-
abkommen eine allgemeine Erklä-. 
rung abgegeben, in der die Erwar­
tung zum Ausdruck gebracht wird, 
dass alle Vertragsparteien Liech­
tenstein als einen seit langem be­
stehenden und anerkannten Staat 

respektieren, der im Ersten und 
Zweiten Weltkrieg neutral war. Al­
le Vertragsparteien ausser der 
Tschechischen und der Slowaki­
schen Republik haben diese Erklä­
rung akzeptiert. Die beiden ge­
nannten Staaten haben dagegen ei­
nen Vorbehalt angebracht, der die 
Respektierung Liechtensteins als 
souveräner Staat in Frage stellt. 

Kein souveräner Staat? 
Eigentlich hätte gestern die 

Unterzeichnung betreffend die Er­
weiterung des EWR-Abkommens 
erfolgen sollen. Die/ Vertragsunter­
zeichnung kam allerdings nicht zu­
stande: Wie Aussenminister Emst 
Walch auf Anfrage des Voiksblattes 
erklärte, haben die drei Staaten 
Liechtenstein, Norwegen und Island 

ihre Unterschriften nicht unter das 
Vertragspapier gesetzt. Der Grund 
für die nicht geleisteten Unterschrif­
ten ist einleuchtend und klar Die 
neuen EU-Mitglieder Tschechien 
und Slowakei Anerkennen Liechten­
stein nicht als souveränen Stxtat. 

Walch erklärte gegenüber dem 
Volksblatt, dass Liechtenstein auf 
dem Recht der Souveränität und 
Identität im internationalen Kon­
text bestehe. Liechtenstein warte 
auf die Anerkennung der Souverä­
nität seitens der beiden neuen EU-
Mitglieder. 

Der gestrigen Nicht-Unterzeich­
nung waren intensive Gespräche und 
Verhandlungen mit Tschechien und 
der Slowakischen Republik voraus­
gegangen. Aus diesem Umstand - so 
Ernst Walch - habe sich Liechten-

Uechtenstein konnte gestern das EVUR-Erwelterungsabkommen nicht unterzeichnen, da Tschechien und die 
Slowakei unser Land nicht als souveränen Staat anerkennen. Im Bild Aussenminister Ernst Walch zusammen 
mit S.D.Prinz Nikolaus. 

stein ausserstande gesehen, die Ver­
tragspapiere zu unterzeichnen. 

Widersprach 
. Die Vorgehensweise Tschechiens 
"und der Slowakei stehen im Wider­
spruch zum Geist des EWR-Ab­
kommens, das vom Prinzip der 
Gleichheit souveräner Staaten aüs-
geht. Die Funktionsfähigkeit des: 
EWR als ein integrierter Wirt­
schaftsraum setzt voraus, dass sich 
die Staaten nicht nur wechselseitig 
als souverän anerkennen, sondern 
auch bereit sind, diese Anerken­
nung entsprechend umzusetzen. 

Mit der Weigerung der Tschechi­
schen und der Slowakischen Repu­
blik, Liechtenstein als einen bereits 
seit langem souveränen Staat zu re­
spektieren, setzt sich die seit 1945 
begonnene Nichtanerkennungspoli­
tik der Tschechoslowakei und ihrer 
Nachfolgestaaten fort. Nachdem 
die Tschechoslowakei noch im Jahr 
1938 Liechtenstein anerkannt hatte, 
nahm sie hiervon im Jahr 1945 Ab­
stand und verfolgte bis zu ihrer 
Auflösung im Jahr .1992 eine kon­
sequente Nichtanerkennungspoli­
tik. Diese wurde und wird von 
Tschechien und der Slowakei bis 
heute fortgesetzt. Diese Vorgehens­
weise ist für unser Land nicht ak­
zeptabel. Die Regierung Liechten­
steins sieht daher im jetzigen Zeit­
punkt von einer Unterzeichnung ab, 
hegt jedoch die Hoffnung, dass in 
absehbarer Zeit eine Lösung gefun­
den werden kann, die die Anerken­
nung der Tschechischen und der 
Slowakischen Republik durch das 
Fürstentum Liechtenstein einerseits 
und die Respektierung des Fürsten­
tums Liechtenstein durch die 
Tschechische und Slowakische Re­
publik andererseits einschliesst. 
Unter diesen Vorzeichen könnte 
Liechtenstein das EWR-Erweite-
rungsabkommen unterzeichnen. 
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Prozessauftakt gegen Heckenschützen 

WASHINGTON - Ein Jahr nach 
der Mordserie der Hecktin­
schützen von Washington hat 
am Dienstag der Prozess gegen 
einen der beiden Männer be­
gonnen, die für den Terror jener 
Oktobertage 2002 verantwort­
lich gemacht werden: 

300 Journalisten belagerten das; 
Gerichtsgebäude in Virginia Beach, 
ials der 42-jährige Angeklagte unter 
schwerer Bewachung in einemj 
Kleinbus mit verdunkelten Schei­
ben zum Gerichtssaal gefahren 
wurde; Zum Auftakt des Prozesses ; 
bekannte sich der Angeklagte 
«nicht schuldig». Insgesamt 10 
Morde aus dem Hinterhalt in und 
um Washington werden dem 42- > 
Jährigen und seinem mutmass* 

liehen Komplizen angelastet, Er 
muss sich - wie später im Novem­
ber auch der jüngere Angeklagte -
zunächst nur für eine der heimtück­
ischen Taten verantworten. Schät­
zungsweise sechs bis acht Wochen 
wird dieser erste Heckenschützen-
Prozess dauern, bei dem zunächst 
die Auswahl der 12-köpfigen Jury 
anstand. Obwohl das Verfahren an 
einen Ort rund 320 Kilometer vom 
Schauplatz des dem Angeklagten 
angelasteten Mordes entfernt ver­
legt wurde, halten es Experten für 
äusserst schwierig, unvoreinge­
nommene Geschworene zu finden. 
Keiner der beiden Angeklagten 
wurde mit der Hand am Ahzug ge­
sehen. Somit muss sich der Staats­
anwalt gänzlich auf Indizien stüt­
zen. Seite 20 

Calmy-Rey in Berlin 
Besuch beim Amtskollegen Fischer 

BERN/BERLIN - Der Besuch der 
Schweizer- Aussenmlnlsterln 
Micheline Calmy-Rey bei ihrem 
Amtskollegen Joschka Fischer 
in Berlin hat das gute Verhält­
nis zwischen der Schweiz und 
Deutschland bestärkt 

Die Unstimmigkeiten zwischen 
den beiden Ländern wurden jedoch 
kaum angesprochen. Im Mittel­
punkt des Gesprächs zwischen Cal­
my-Rey und dem deutschen 
Aussenminister Joschka Fischer 
standen die Bilateralen Verhand­
lungen II: Fischer habe dabei Ver­
ständnis ftir die Schweizer Position 
gezeigt. Deutschland unterstütze 
die Schweizer Bemühungen, die 
restlichen offenen Fragen so 
schnell wie möglich zu lösen. 
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Die Schweizer Aussenmlnlsterln 
CalmyHRey und Joschka Hscher. 
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